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Kırche

Bischofswahlen ıIn der Schweiz. Expertenbericht Kırche als Communı10 un: der daraus folgenden
1M Aulftrag der Römisch-Katholischen Zentral- Notwendigkeıit des Zusammenwirkens VO Orts-
konterenz der Schweiz. Zürich: NZN Buchverlag un! Gesamtkirche plädieren S1e für eın Vertah-
19972 1972 Kart 25,80 ICNMN, das die Kandıdatenaufstellung den diözesa-

Im Aprıil 1991 berieft die Römisch-Katholische CN remıen überläfßt und der Bischotskonterenz
Zentralkonterenz der Schweiz, dıe Vereinigung ein Streichungsrecht zugesteht. Das Wahlrecht
der kantonalkirchlichen Urganısationen, eine läge eım Domkapıtel, das Bestätigungsrecht in
„Expertenkommuissıon Bischofswahlen“. Die Rom Miıtwirkungsrechte staatlicher der STAaAatSsS-
Kommissıon, der sıeben Politikwissenschaftler, kirchenrechtlicher Organe werden prinzıpiell ab-
Juristen und Theologen angehörten, sollte aut gelehnt: Die Bischotswahl 1St eine „rein inner-
dem Hıntergrund der Bıschotswahlverfahren in kırchliche Angelegenheıt“ Da der Codex
den Schweizer Bıstümern die Vorgänge umn die Jurıs Canonıicı für die Bischofsbestellung neben
Ernennung VO Woltfgang Haas um Biıschof VO  } der treien Ernennung durch den Papst uch dıe
hur VOT allem auf ıhre rechtliche, spezıell völ- Bestätigung der „rechtmäfßıig Gewählten“ VOT-
kerrechtliche Relevanz untersuchen. Das nde sıeht, bleibt der Vorschlag durchaus 1 Rahmen
August 1992 abgeschlossene Gutachten 1ST iın die- des geltenden Rechts.

Buch 1U uch der Offentlichkeit zugang- Eıne 1m Anhang beigefügte Chronologie der
ıch Ereignisse seıit der Churer Bıschofsernennung

Die utoren geben zunächst eınen knappen (bıs Un 10 September 1992 macht erschrek-
Überblick ber die Geschichte der Biıschotswah- kend deutlich, W1€e tiet die 107zese seıtdem c
len un! beleuchten die theologischen, kırchen- spalten 1St un! W1€E sehr die Glaubwürdigkeıit der
rechtlichen, staatsrechtlichen un! völkerrecht- Kırche gelitten hat Dıie utoren des Buchs sınd
lıchen Aspekte. Es tolgen WEeIl Kapıtel, dıe sıchtlich bemüht, die Spannungen nıcht VCTI-

eingehend die Geschichte un! dıe geltenden schärten. Obwohl ıhnen das Bischöftliche Ordıina-
Regelungen der Bıschotswahlen in den Bıstümern rıat hur jegliche Akteneinsicht verweıgerte,
der Schweiz darstellen, besonders eingehend für Jleiben S1E iın ıhren Darlegungen nüchtern un:!
das Bıstum hur. FEıne solche Übersicht tindet sachlich un! bekunden den Wıllen, ıne tragfähi-
Inan bısher noch nırgends. Daher geben diese bei- SC, nıemanden verletzende Regelung tinden.
den Kapıtel dem Buch ber den aktuellen Anlafi Seibel SJ
hınaus eiıne besondere Bedeutung. Be1 der Unter-
suchung der Bıschofsernennung VO  D Wolfgang WIEDENHOFER, Sıegfried: Das hatholische Kır-
Haas kommt dıe Kommuissıon ZU Ergebnis, die- chenverständnıs. Eın Lehrbuch der Ekklesiolo-

Wahl sel, weıl hne Mıtwirkung des Domkapı- o1e öln Styrıa 19972 381 Lw. 54,—.
tels geschehen, „Mıit der bestehenden Rechtslage Der Untertitel drückt präzıse das Genus und
nıcht in Eınklang bringen“ S1ie sıeht dar- dıe Intention des ekklesiologischen Entwurts VO

in einen „paradıgmatıschen Fall“ für den allge- Wiıedenhofter, Dogmatiker Fachbereich
meınen Zustand der Gesamtkırche, nämlıch ine Katholische Theologie der Uniıiversıität Frank-
„Ersetzung des Dialogs durch die Schaffung voll- furt/M. aus Er 111 (vor allem für Studierende der
endeter Tatsachen“ (166 Theologıe) eın kompaktes, übersichtlich geord-

In einem abschließenden Kapıtel tormulieren N  n alle wichtigen Themen relatıv knapp be-
die utoren eınen Vorschlag tür dıe Retorm des handelndes un jeweıls nde eines Abschnuıtts
Biıschofswahlrechts. Ausgehend Om Bıld der in Merksätzen bündelndes, mıiıt wenı1g Anmer-
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verständnısses (einschließlich der damıt V1 -kungen, datür aber mı1t el weıterführender P afes
versehenes Handbuch einer gegenwärtig bundenen Option tür eıne Kırche der Armen);

vertretbaren katholischen Ekklesiologie vorlegen. schliefßlich die stark betonte Korrespondenz Z7W1-
Diese Absıcht ISt ıhm ausgezeichnet gelungen. schen sakramentaler Zeichenhaftigkeit der Kırche

und der dadurch ermöglıchten Freiheıt des pPCI-Dazu tragt siıcher bereits der klare, der heu-
weıthın übliıchen Methode der Dogmatık sönliıchen Glaubens.

orientierte, vierstufige Autbau be1i Vom 11= Die Stärke dieses Lehrbuchs 1St manchen

wärtigen Ertfahrungs- und Problemhorizont der Stellen uch seıne Schwäche, nämlıch die geraffte
katholischen Kırche ausgehend (Kırche un! Kürze; dürtfte für Studierende bestimmten
Moderne, Kırche un: Kontessionen bzw eli- neuralgischen Punkten nıcht ımmer der sehr

z10nen, Kırche und ıhre eigenen, inneren Kon- drängte und durchaus richtige Argumentations-
flikte), wırd zunächst der bıblısche Ursprung der gang durchsıichtig Yalık Iso w1ıe (249 der be-
Kırche dargestellt, WwI1e€e VO der gegenwärtigen sondere Anspruch der katholischen Kirche
Hermeneutik und Exegese her erhoben werden („subsistıt“), w1e€e 260) die eschatologische FEın-
An Das drıtte Kapıtel, das OM geschichtlichen zigartıgkeıt des christlichen Glaubens im interre-
Wandel der Kırche handelt,; scheıint MIr der est- lig1ösen Dialog, w1e 265) die gemeıinsame Unzer-

gelungene und originellste eıl se1iIn. Hıer störbarkeıt un! Untehlbarkeıit der Kırche
weılist der Autor überzeugend dıe jeweılıge Korre- aller individuellen Sündıgkeıt un! Heilsungewißß-
latıon autf 7zwischen der gyeschichtlich-gesell- heıt sinnvoll begründet werden können. ber

azu wiırd der Leser dieses rundum emptfehlens-schattlıchen Sıtuation der Kırche und iıhrem EeNL-

sprechenden theologischen Selbstverständnıis 1N- werftfen UÜberblicks aut genügend andere ekkles1i0-
Kehl 5/nerhalb der großen Etappen der Kırchenge- logische Lıiteratur verwıesen.

schichte: Altertum, Mittelalter un:! euzeıt. So
GREELEY, Andrews: Relıgıon ın der Popkultur.WwW1e€e sıch nämlıch die primären (Orte VO  ; Selbst-

vollzug un:! Selbsterfahrung der Kırche andern, Musık, Film un: Roman. öln Styrıa 1993 159
Kart. 24,80ändern sıch auch ihre theologischen Selbstdeu-

tungsmuster. Im vierten un längsten Kapitel ] )as Problem ISt aktuell: Läßt sıch dıe Kluft
zwıschen Religion un!: Populärkultur einebnen?wiırd anhand des Einteilungsrasters: Grund-

kategorıen der Kirche (ZBD Mysteriıum und C111- Oder mu{fß das Wort un Biıld der trohen Bot-
schatt och abstrakter, lebensfremder, gefühl-pirısche Wirklichkeıt, Commun10 und Sakrament

des Heıls für dıe Welt, biblische Zentralbegriffe), loser werden? Der Autor, katholischer Priester,
Sozi0loge, Romanautor greift dieses Problem e1-(2) Grundvollzüge der Kırche (Martyrıa, Litur-

o19, Diakonia In chariısmatıscher Gemeinsamkeıt NS in der Tat inkarnıerten Glaubens auf un! V1 -

und amtlicher Besonderheit), (3) Grundeigen- tolgt mut1g hıneıin in die heutıge Märchen-
schatten der Kırche dıe jer 99- ecclesiae“) un! Fantasıewelt, hıneıin in dıe zeitgenössischen

Apokalypsen der Science-fiction, hıneıin in jeneund (4) Grundgestalten der Kırche (Hausgemeın-
de, Ptarreı, bischötliche Ortskirche un: Ge- Filme, die denen ach dem ınn des Lebens gC-
samtkırche) eıne gerade 1m Punkt sehr iragt wiırd un verschlüsselt eine christliche Ant-

ansprechende systematische Gesamtretflexion C WOTL gegeben wird oibt Hoffnung und Gnade,
boten. Happy-End. Die anschaulichen Ausführungen

den verschiedenen unsten werden ann kon-Der bewufst durchgehaltene Lehrbuchcharak-
ter bekommt dennoch durch bestimmte SySTEMA- kretisiert in den grofßen Stars der jeweılıgen Bran-

tische Optionen zugleich eın spezıfisches Kolorıit. che, Madonna, Stephen Kıng, Woody
Hervorzuheben ware z. B die ständıge Bezug- Allen Am nde (141 f tafßt Greeley sein nlıe-
nahme aut Israel un! se1ın bleibend yültıges SC ın Jer Thesen USammMmMe Populärkultur Sagl
Selbstverständnıs als olk Gottes:; die regelmäfsı- u1nls Wesentliches ber das menschliche Leben

Gerade katholische Chrısten sollten ıne Ceu«CSC Berücksichtigung der ökumenischen Perspek-
t1ve be1 der jeweılıgen Thematık: dıe kreuzes- Sensibilität gewınnen, umn dıe (sakramentale)

Gnade In anschaulichen un! auch sentimentalentheologische Akzentulerung kırchlichen Selbst-
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